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Der Ritt über den Bodenſee.
Die Verlegenheit, in welche die einge

ſchworenen Parteigänger des preußiſchen Finanz
miniſters durch die Zuſtimmung des Bundesraths
zu dem Antrag Lieber verſetzt ſind, macht ſich in
der Preſſe in der ergötzlichſten Weiſe bemerklich.
Man erfährt, daß der Reichstag vor einem gefähr
lichen Verfaſſungsconflict geſtanden hat, vor dem
uns nur die weiſe Mäßigung des Bundesraths
gerettet hat. Politiker, die zu Zeiten dem Reichs
kanzler die größte Energie in der geſetzlichen
Bekämpfung der Sozialdemokraten anempfahlen, auf
die Gefahr hin, daß dieſe Action zu einem Conflick
zwiſchen Regierung und Reichstag führe, der nur
durch einen Staatsſtreich gelöſt werden könne,
denunciren jetzt den Abg. Lieber als Conflicksmacher.
„Wenn es, ſchreibt die „Nat. Ztg.“, wie behauptet
wird, Politiker giebt, die für einen Staatsſtreich
behuſs Beſeitigung des beſtehenden Wahlrechts ſind,
ſo könnte denſelben ein ganz vrauchbarer Vorwand
durch Reichstagsbeſchlüſſe der Art geliefert werden,
wie Herr Or. Lieber ſie in der Commiſſion veran
laßt hatte und deren eventuelle Durchſetzung in
anderer Form durch das Budget in Betracht
gezogen wurde. Denkt man ſich einen Reichskanzler,
der eine günſtige Gelegenheit ſucht, um den Kampf
mit dem Reichstage aufzunehmen, dieſen der Ver
faſſungeverletung zu beſchuldigen und hierdurch ge
ſetzliche oder ungeſetzliche Conſcquenzen zu ziehen, ſo
könnte er eine ſolche Gelegenheit ſehr wohl auf dem
Wege zu finden glauben, den Herr Lieber die
Reichstagscommiſſion bereits ein Stück geführt hatte
und auf dem er und ſeine Geſinnungsgenoſſen ſich
vielleicht weiter hätten gedrängt geſehen, wenn der
Bundesrath ihnen das nicht erſpart hätte. Vielleicht
hat Herr Lieber gegenwärtig die Empfindung, mit
welcher der „Reiter über den Bodenſee“ vernahm,
welchen Weg er zurückgelegt hatte wenn auch
hoffentlich nicht die ſchlimme Wirkung eintreten wird,
die für jenen Reiter die Kunde nach ſich zog Da
könnten die Leſer der „NatZtg.“ ja wirklich das
Gruſeln lernen. Jn Wirklichkeit liegt die Sache ſo,
daß dieſen „Ritt über den Bodenſee“ nicht nur die
Parteigenoſſen des Herrn Lieber, ſondern auch die
jenigen der „Nat.Ztg.“ und ſogar die konſervativen
Mitglieder der Budgetcommiſſion des Reichstags
ohne Bedenken mitgemacht haben, weil alle Welt
darüber im Klaren war, daß es auf den Jnhalt
des Vorſchlags, deſſen geiſtiges Eigenthum der Abg.
Fritzen für ſich in Anſpruch nimmt, nicht auf die
Form der Durchſührung deſſelben ankomme. So
bald der Vundesrath ſich bereit zeigte, auf die Brücke
der Schuldentilgung zu treten, hatte Niemand gegen
die Durchführung deſſelben in der Form eines be
ſonderen Geſetzes etwas einzuwenden. Der Gedanke
an die Möglichkeit eines Conflicts zwiſchen Reichstag
und Bundesraih iſt erſt nachträglich von denjenigen
lancirt worden, die auf eine Schuldentilgung nur
im Zuſammenhang mit dem Miguel ſchen Finanz-
automaten, d. h. mit der geſetzlichen Verpflichtung
des Reichstags eingehen wollten, Mehrausgaben im
Reich micht auch durch Heranziehung der Einzel
ſtaaten, ſondern ausſchließlich durch Erhöhung
indrecter Steuern zu decken. Dieſe Auffaſſung
des Finanzminiſters hat aber weder die Zuſtimmung
des Reichsſchatzſecretärs noch diejenige des Reichs
kanzlers gefunden und ſo ſind Bundesrath und
Reichstag über den Widerſtand des Herrn Dr.
Miquel zur Tagesordnung übergegangen. Der
Verſuch, denſelben nachträglich als erfolgreichen
Beſchützer der Verfaſſung darzuſtellen, kann unter
dieſen Umſtänden nur als Rückzugsdeckung bezeichnet
werden.
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Freitag den 27. März.
Afrika. Senator Primerano widmete im Namen
der Offiziere des Generalſtabs, deſſen Chef er iſt,
dem Andenken des Generals Dabormida einen
warmen Nachruf und beantragte, der Wittwe des
Generals das Beileid des Senats auszuſprechen.
Der Kriegsminiſter General Ricotti ſchloß ſich
dem Antrage Primeranos an und ſprach ſich rühmend
über den General Dabormida aus, deſſen Tod ein
Verluſt für das italieniſche Heer ſei. Der An
trag, der Wittwe Dabormidas das Beileid des
Senats auszudrücken, wurde angenommen.
Senator Gaddo ſtellte einen gleichen Antrag be
züglich des Generals Arimondi. Der Kriegs
miniſter hielt dem entgegen, der Tod Arimondis,
der große Beweiſe von Tapferkeit abgelegt, ſei noch
nicht ſicher. Senator Mazzaroni führte aus,
das Protektorat über Abeſſinien müſſe, wenn
es ein Hinderniß für die Friedensunterhandlungen
bilde, geopfert werden. Alexandro Roſſi erklärte,
er glaube nicht an einen Frieden in Afrika. Nach
der Schlacht bei Aduag habe ſich das eiviliſirte
Europa gegen die Barbaren aufſgerafft. Der Redner
führte ſchließlich das Beiſpiel Englands an und
erklärte, er werde 140 Millionen Kriegsausgaben
votiren, da er nicht glauben könne, daß es ſich um Aus
gaben für den Frieden handele, denn das hieße das Mini
ſterium verleumden. Miniſterpräſidentdi Rudini er
klärte, auſkdieſen Punkt antworte das Miniſterium nicht.
Senator Negrotto betonte, er ziehe einen ehren
haften Frieden einem Kriege vor. Redner wünſchte
zu wiſſen, ob es wahr ſei, daß der Negus eine
Kriegsentſchädigung von 50 Millionen ver
langt habe. Di Rudini erklärte, er müſſe das
Gerücht, welches beleidigend für Italien ſei, ſofort
als unbegründet bezeichnen. (Allgemeine Zu
ſtimmung.) Negrotto fuhr fort, er hege den Glauben,
daß der König von Italien nie einen Frieden, ſoweit
derſelbe der Ehre Jtaliens zuwiderlaufe, unterzeichnen
werde. Vitelleschi bezeichnet den Vertrag von
Uccialli als eine große Jlluſion und kritiſirte
die Art der Kriegführung ſowie die Colonialunter
nehmung in Afrika. CambrayDigny führte
aus, daß die junge Nation die Fahne hochhalten
müſſe, das Aufgeben jener Orte, in denen die
Jtaliener beſiegt wurden, würde das Anſehen und
den Namen Jtaliens herabſetzen. Redner fragte,
wer Jtalien in dem Protektorate erſetzen werde.
Di Rudini unterbrach den Redner mit den Worten:
„Exiſtirt denn ein Protektorat CambrayDigny
ſchloß mit der Erklärung, er werde für die verlangten
Kredite ſtimmen, wenn ſich die Regierung die Be
dingung ſtellen werde, den Frieden zu diktiren.
Gegenüber der Bemerkung CambrayDignys, daß die
Umſturzparteien ſich wieder zu regen beginnen, be
merkte der Miniſterpräſident di Rudint, die Um
ſturzparteien hätten ſich nicht erſt im Moment der
Konſtiinirung des gegenwärtigen Kabinets geregt,
ſondern man habe ihr Treiben bereits ſeit ziemlich
langer Zeit beobachtet und ihre Erregung in den
letzten Tagen des zurückgetretenen Kabinets geſehen.
Die Abſicht der gegenwärtigen Regierung, die
Monarchie zu vertheidigen, ſei zur Genüge bekannt.
Senator Pierantoni kritiſirte in längerer Rede
die afrikaniſche Unternehmung, ſowie den Frieden
von Uccialli und erklärte einen ehrenvollen
Frieden für eine Nothwendigkeit. Er ſchloß mit
dem Wunſche, das Kabinet möge den Zweck ver
wirklichen, zu deſſen Erreichung es zur Macht be
rufen ſei.

England und Aegypten,
Jn der Dongolafrage rechnet Frankreich

auf die Unterſtützung Rußkands bei Der
Weigerung, ſeine Zuſtimmung zu der von England
vorgeſchlagenen Deckung der Koſten für den Zug
noch Dongola zu gewähren. Der für offiziös
geltende Pariſer „Jour“ ſchreibt Rußland habe
Frankreichs Verhandlungen mii England über Siam
und die Nigerſrage nicht übel aufgenommen. Der
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Beweis dafür ſeien die zuletzt eingetroffenen
Depeſchen Lobanow's, die ein volles Einvernehmen
darthun und erkennen laſſen, daß Frankreich in
der ägyptiſchen Frage auf Rußlands Mit
wirkung rechnen könne. Von dieſer Lage ſei
Deutſchland aus Petersburg offiziell verſtändigt
worden. Daraus erklärt ſich der Aufſchub der
Entſcheidung in Kairo. England möge darauf
gefaßt ſein, daß man trotz ſeines ſchnellen
Vordringens Mittel finden werde, ihm im Sudan
den Weg zu verſperren und ihm ſogar zuvor
zukommen. Andererſeits verlautet, daß England
auf Grund eines Mehrheitsbeſchluſſes der Mächte
auch bei Ablehnung von Frankreich und Rußland
das Geld für die Expedition aus der Kaſſe der
ägyptiſchen Schuld nehmen werde. Die Dreibun d
machte würden England bei ihrer Einſtimmigkeit
über die Frage jedenfalls wieder unterſtützen, ſo daß
alſo Frankreich und Rußland auch hierin überſtimmt
würden.

Wie der „Times“ aus Wien gemeldet wird, ſind
mehrere Kabinete der Anſicht, die Frage, ob die
Entſcheidungen der Verwaltung der ägyptiſchen
öffentlichen Schuld einſtimmig oder nur durch
Majorität zu treffen ſind, ſei den Commiſſaren
ſelbſt zu überlaſſen.

Der Ausſchuß zur Vertheidigung der
Stellung Frankreichs in Aegypten richtet
eine Zuſchrift an Berthelot, um ihm für ſeinen
Einſpruch gegen das Vorgehen Englands zu danken
und ihn zu bitten, auf dem eingeſchlagenen Wege
auszuharren, da die ägyptiſchen Schuldpapiere
größtentheils in ſranzöſiſchen Händen ſeien.

e Politiſche Ueberſicht.
Geſtexreich Augarn. Der Finanzausſchuß

des ungariſchen Abgeordnetenhauſes nahm
in ſeiner Abendſitzung am Dienſtag den Geſetzent
wurf über die Errichtung von Denkmälern und
400 neuen Volksſchulen anläßlich der Millenarfeier
an, mit der Modiſikation, daß von den Geſammt
koſten im Betrage von 4850 000 Gulden für die
zu errichtenden Volksſchulen nicht, wie die Vorlage
fordert, 118000 Gulden, ſondern 673 000 Gulden
bewilligt werden. Der Miniſterpräſident Baron
Banſſy erklärte, die Vorlage ſei rein finanzieller
Ratur. Zur Verewigung des Milleniums werde
vom ſtaatsrechtlichen Geſichtspunkt aus ein beſon
derer Geſetzeniwurf eingebracht werden.

Buland. Die Kaiſerin- Wittwe von
Rußland iſt Dienſtag Mittag mit dem Großfürſten
Michael und der Großfürſtin Olga nach Südfrank
reich zum Beſuche des Großfürſten Thronfolgers
abgereiſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſowie die
Großfürſten und die Großfürſtinnen gaben der
Kaiſerin das Geleit zum Bahnhof.

England. Jm engliſchen Unterhauſe
kam am Dienſtag die Madagaskarfrage zur
Sprache. Der Staatsſecretär des Auswärtigen
Curzon erklärte, Premierminiſter Marquis Salisbury
habe am 11. Februar eine Note des franzöſiſchen
Botſchaſters Baron de Courcel erhalten, in welcher
mitgetheilt wurde, die franzöſiſche Regierung ſei in
Folge der Schwierigkeiten, die bei der Ausübung
des Protektorots auf Madagaskar entſtanden, zu
militäriſcher Jntervention gezwungen und genöthigt
geweſen, die Jnſel zu beſetzen und von derſelben
Beſitz zu ergreifen. Daraufhin ſei der britiſche
Botſchafter in Paris, Marquis Dufferin, angewieſen
worden, anzufragen, was unter dieſer Wendung zu
verſtehen ſei. Eine Antwort ſei noch nicht einge
laufen, doch gehe aus der jüngſt gehaltenen Rede
des franzöſiſchen Miniſters des Auswärtigen Berthelot
hervor, daß die Notifizirung ſeitens der franzöſiſchen
Regierung betreffend die Frage der Verträge Mada
gaskars mit auswärtigen Mächten bevorſtehe; ehe
dieſelbe eingegangen und geprüſt fei, würde es ver
früht ſein, ſich über die Angelegenheit zu äußern.

Nach den letzten Nachrichten iſt die Antwort
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des Präſidenten Krüger auf die Einladung
des Colonialminiſters Chamberlain, zur Bei
legung der ſchwebenden Fragen noch London zu
kommen, in der Kapſtadt eingetroffen. Nach einer
Meldung des Reut. Bur. erklärt der Präſident, die
Angelegenheit der ordentlichen Tagung des Volks
raagds im Mai vorzulegen. Damit iſt die Reiſe
als gefallen zu betrachten, denn der Volksraad wird
ſeine Zuſtimmung nicht ertheilen, da ohnehin bei
den Boeren in Folge der Verſchleppung des Jameſon
prozeſſes die Stimmung gegen England recht gereizt
iſt. Die Verhandlung in dem Prozeſſe Jame
ſon wurde am Dienſtag und Mittwoch fortgeſetzt
und dann bis zum 28. April vertagt.

Spantenr. Die Nachrichten aus Kuba
lauten wieder ungünſtiger für die Spanier. Nach
der „Central News“ hat ſich herausgeſtellt, daß
das von den Spaniern als großer Sieg gemeldete
ſüngſte Gefecht bei Candelaria thatſächlich eine em
pfindliche Niederlage der Spanier war. Der Verluſt
an Todten und Verwundeten der Spanier bezifferte
ſich auf mehr als 500. Der Verluſt der Jnſurgenten
vetrug nur die Hälfte. Wie ſchlecht es mit der
ſpaniſchen Heeresführung beſtellt iſt, zeigt auch die
Meldung, wonach am Dienſtag Mittag in einer
Zuckerrohrplantage in der Nähe von Esperanzu
zwiſchen zwei Abtheilungen von Spaniern unter dem
General Gody und dem Oberſt Holguin, welche
einander für Aufſtändiſche hielten, Schüſſe gewechſelt
wurden. Oberſtlientenant FFuenmajor und 16 Mann
wurden getödtet, 5 Offiziere und 84 Mann ver
wundet. Dies iſt der zweite derartige Fall in den
letzten drei Mochen.

Fulgaxien. Fürſt Ferdinand von Bul
garien hat einen neuen Erfolg zu verzeichnen.
Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London zugehenden
Meldung ſollen die Dreibundmächte übereinge
kommen ſein, dem Fürſten den offiziellen Titel
„Königliche Hoheit“ zu gewähren. Die
Ernennungeines bulgariſchen diplomati-
ſchen Agenten für Rußland iſt zwiſchen der
ruſſiſchen und bulgariſchen Regierung vereinbart
worden. Die Einrichtung einer bulgariſchen diplo
matiſchen Agentur in Athen wird erwogen,

Türkei. Auf Kreta herrſchen nach wie vor
anarchiſtiſche Zuſtände Aus Athen wird der „Times“
gemeldet: Unter der chriſtlichen Bevölkerung von
Tanea, die ſeit den jüngſten von den Türken
verübten Gewaltthätigkeiten die Läden geſchloſſen
hält, herrſcht große Furcht. Die Türken ſollen
ſeit der Ankunſt Turkhan Paſchas große Neigung
zu Angriffen zeigen.

Asxrdamerileg. Die Parlamente der
Vereinigten Staaten können in der kuba
niſchen Frage ſich nicht einigen. Das Reprä
Fentantenhaus hielt ſeinen eigenen Beſchlußantrag
bezüglich Kubas aufrecht. Es wurde daher eine
neue Conferenz zwiſchen den Delegirten des Senats
und des Repräſentantenhauſes abgehalten die
Conferenz gelangte jedoch zu keinem Ergebniß und
wertagte ſich bis Mittwoch.

Gftaſtenr. Jnfolge der Wirren auf Korea, wo
fortwährend fremde Staatsangehörige, insbeſondere
Japaner ermordet werden, iſt der deutſche
Kreuzer 4. Klaſſe „Cormoran“ nach Tſche
mulpo beordert worden. Das Schiff, welches
in den letzten Wochen im Verbande der Kreuzer
diviſion in den japaniſchen Gewäſſern kreuzte, hat
die Reiſe nach der koreaniſchen Küſte bereits ange
treten und kann noch vor Ablauf dieſes Monats
ſeinen Beſtimmungsort erreichen.

Dentſchland.

Berlin, 26. März. Der Kaiſer, die
Kaiſerin und die beiden älteſten Prinzen
waren auf der ganzen Fahrt von Berlin bis Genua
von ſchönem Wetter begünſtigt. Die Reiſenden
trafen in Genug in beſtem Wohlſein ein und haben
am Dienſtag Abend an Bord der „Hohenzollern“
die Reiſe nach Neapel fortgeſetzt, wo die Ankunft
geſtern Abend zwiſchen 5 Uhr 20 Min. erfolgte.
Die „Hohenzollern“ wird bis zum 31. März
abends vor Neapel ankern und dann, mit dem
Kaiſerpaar und den beiden Prinzen an Bord, nach
Palermo in See gehen. Nach der „Köln. Ztg.“
wird die Abweſenheit- des Kaiſers von
Berlin nur bis zum 3. April dauern. Der
Zweitägige Beſuch des Kaiſers in Wien um die
Mitte des April erfolgt nicht im Anſchluß an die
jetzige italieniſche Reiſe. Da die Kaiſerin von
Oeſterreich um dieſe Zeit nicht in Wien weilen
wird ſie iſt ſeit einigen Tagen in ihr Schloß
auf der Jnſel Korfu übergeſiedelt, ſo iſt es
zweifelhaft, ob die deutſche Kaiſerin von Venedig
aus mit ihrem Gemahl in Wien zuſammentreffen
wird. Während der Anweſenheit des Kaiſers in
Wien wird auch der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe
Schillingsfürſt ſich in Wien einfinden. Er reiſt
dorthin, um der Hochzeit ſeiner Nichte beizuwohnen.

(Has Staatsminiſterium) trat am

Mittwoch Nachmittag unter dem Vorſitz des Fürſten
Hohenlohe zu einer Sitzung zuſammen.

(Zum außerordentlichen Geſandten)
in der Schweiz iſt der bisherige Geſandte in Tanger,
Graf von Tattenbach, ernannt worden.

(Ein Zeugnißzwangsverfahren.)
Der verantwortliche Redacteur der „Saale
Zeitung“, Herr Paulus, iſt am Dienſtag, wie
die „SaaleZtg.“ mittheilt, wegen Zeugniß ver
weigerung in einer DisciplinarErmittelungsſache
gegen einen noch unbekannten Reichsbeamten behufs
Erzwingung des Zeugniſſes in Haft genommen
worden. Die „SaaleZtg.“ hat im November aus
dem dem Bundesrath vorliegenden Etat Mittheilungen
veröffentlicht, die nach der Anſtcht des Reichs
kanzlers nur durch Jndiseretion eines Reichsbeamten
in den Beſitz der Redaction gelangt ſein können.
Herr Paulus hat nach Rückſprache mit ſeinem
Gewährsmanne das Zeugniß, wie ſelbſtverſtändlich,
verweigert. Daß der Redacteur durch die über ihn
verhängte Haſtſtrafe anderer Anſicht werden ſollte,
iſt ausgeſchloſſen. Die Redaction der „SaaleZtg.“
fragt mit Recht, weshalb ein Zeugnißzwangsver
fahren wegen „vorzeitiger“ Veröffentlichung gegen
ein unabhängiges Blatt eingeleitet werde, währen)
offiziöſe Blätter, z. B. die „Berl. Pol. Nachr.“ von
ſolchen Veröffentlichungen geradezu leben.

(Die Verfügung der Magdeburger
Regierung) in Sachen des Freiligrath
ſchen Gedichts iſt vom 9. Februar datirt.
Dieſelbe verfügt, daß das Freiligrath'ſche Gedicht
„Aus dem ſchleſiſchen Gebirge“ „als wenig
geeignet (in den Schulen), nicht mehr zu lernen
und zu behandeln und durch ein anderes zu
erſetzen iſt.

(Bom Bund der Landwirthe.) Ueber
einen Vortrag, den der Reichstagsabg.
Hauffe Dahlen, Vorſitzender des Bundes der
Landwirthe im Wahlkreiſe Meitzen-Großenhain in
Vertretung des Herrn v. Plöstz am 22. d. in
Großenhain (Kgr. Sachſen) in einer Verſammlung
von Gewerbetreibenden, Handwerkern und Land
wirthen gehalten hat, bringt die „Dtſch. Tagesztg.“
einen Bericht, aus dem ſich ergiebt, daß in dem
Programm des Bundes ſich auch die Einführung
von Diäten für die Volksvertreter im Reichstage
beſtndet, um wirklichen Volksvertretern die Annahme
eines Vertreteramts zu ermöglichen. Sollte jetzt
auch der Bund der Landwirthe der Anſicht ſein,
daß die Graf Kanitz u, Gen. wohl Vertreter des
Großgrundbeſitzers, nicht aber wirkliche Volksver
treter ſind

Nach Oſtafrika) hat der Reichspoſtdampfer
„Kaiſer“ 150 Mann Marineſoldaten als Ablöſungs
kommando mitgenommen.

(Marinenachrichten.) Laut telegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine iſt
S. M. S. „Sperber“, Kommandant Korvettenkapitän
Reincke, am 23. d. in Moſſamedes angekommen und
beabſichtigt am 9. April nach St. Paul de Loanda
in See zu gehen. S. M. S. „Cormoran“,
Kommandant Korvettenkapitän Brinkmann, iſt am
23. d. von Chefoo aus nach Chemulpo (Korea) in
See gegangen

Parlamentariſches.
Jn Bayern wird gegenwärtig die Forderung

nach einer freieren Umgeſtaltung des Vereins
und Verſammlungsrechts lebhaft discutirt.
Nicht blos die freiſinnigen Vereine in München,
Fürth und Würzburg haben dahin gehende Reſo
üutionen gefaßt, ſondern auch in der Pfalz macht
ſich eine Bewegung nach derſelben Richtung hin
geltend. Die Mitglieder der konſervativen Partei
des Reichstags ſcheinen jedoch ein Bedürfniß nach
einer Aenderung der Vielgeſtaltigkeit dieſer Geſetz
gebung nicht anzuerkennen; ſie haben ſich conſequent
bei den Berathungen der Commiſſiton des Reichstags,
welche ſür die Anträge Ancker und Auer eingeſetzt
iſt, nicht betheiligt. Obwohl dieſe Commiſſion
zweimal wegen Beſchlußunfähigkeit nicht verhandeln
konnte, hat ſie doch in mehreren Sitzungen, in denen
die erforderliche Anzahl der Mitglieder erſchienen
war, die erſte Leſung des von dem Abg. Rickert
eingebrachten Geſetzentwurfs am Dienſtag erledigt
und den Abg. Baſſermann (natl.) zum Referenten
in Ausſicht genommen. Die Forderungen, welche
die Commiſſion in dem von ihr aufgeſtellten Geſetz
entwurf macht, ſind durchaus mäßige. Die Anzeige
pflicht iſt beibehalten. Nur iſt ausdrücklich feſtgeſetzt,
daß die auf dem Lande noch häufig vorkommende
Weigerung der Beſcheinigung der Anzeige keinen
Grund abgiebt, die Verſammlung nicht ſtattfinden
zu laſſen. Ferner wird darin beſtimmt, daß eine
Auflöſung nur dadurch begründet wird, wenn Vor-
ſchläge durch den Vorſitzenden zugelaſſen werden,
welche ein Aufforderung zu ſtrafbaren Handlungen
enthalten oder wenn in der Verſammlung Bewaffnete
erſcheinen, die zu entfernen nicht gelingt, oder wenn
die Zulaſſung des Abgeordneten der Polizeibehörde

verweigert wird. Beſtimmt iſt ferner, daß der
Abgeordnete der Polizeibehörde verpflichtet iſt,
dem Vorſitzenden der Verſammlung den Grund
der Auflöſung anzugeben. Wird eine Verſammlung
in ungeſetzlicher Weiſe aufgelöſt, ſo verfällt der
auflöſende Beamte in eine Ordnungsſtrafe von 10
bis 100 Mark. Die Beſchränkung, welche das
preußiſche und einige andere deutſche Vereinsgeſetze
in Bezug auf die Frauen enthalten, fällt weg;
ausgeſchloſſen von politiſchen Verſammlungen ſollen
nur Minderjährige werden. Die polizeiliche
Genehmigung für Verſammlungen und Aufzüge auf
öffentlichen Plätzen und Straßen iſt beibehalten.
Das Verbot einer ſolchen Verſammlung oder eines
ſolchen Aufzugs darf indeß nur aus Gründen des
Verkehrsintereſſes erfolgen. Ein weſentlicher Fort
ſchritt gegen das preußiſche Vereinsgeſetz liegt darin,
daß in S 4 ausdrücklich ausgeſprochen wird, daß
die Verbindung von Vereinen unter einander
zuläſſig iſt. Ferner iſt nach Maßgabe des bayeriſchen
Vereinsgeſetzes beſchloſſen.“ „Auf die durch das
Geſetz oder durch die geſetzlichen Autoritäten
angeordneten Verſammlungen, ſowie ferner auf die
Vorberathungen von Mitgliedern dieſer Verſamm
lungen, ſowie ferner auf die Verſammlungen der
Reichstagswähler, der Wahlmänner und Urwähler
für die Landtags und communalen Vertretungen
nach erlaſſenen Wahlausſchreiben finden die
Beſtimmungen der Anzeigepflicht keine Anwendung.“
Die Strafbeſtimmungen ſind ähnlich, aber milder
als im preuß. Vereinsgeſetz

Volkswirthſchaftliches.
Maſtvieh- Ausſtellung in Berlin. Am

1. April ſchließt der Termin bis zu dem noch An
meldungen für die am 13. und 14. Mai in Berlin
ſtattfindende Maſtvieh Ausſtellung angenommen
werden. Die Anmeldungen kommen daher nun ſchon
reichlicher ein. Den wichtigſten Theil der Ausſtellung
bilden immer die Rindviehgruppen in ihren mannig
fachen Alters, Geſchlechts und Raſſe-Unterabthei
ungen. Die goldene KaiſerMedaille iſt in dieſem
Jahre ſür die Abtheilungen junges Rindvieh, als
höchſter Züchterehrenpreis beſtimmt, den erworben
zu haben für die Züchter von beſonderer Wichtigkeit
iſt. Die Ausſchlachtung von Ausſtellungsthieren
erregt immer ganz beſonderes Jntereſſe, und tritt
immer mehr der Wunſch hervor, daß künftig noch
mehr Preiſe für die ausgeſchlachteten Thiere reſervirt
bleiben möchten

Den Befähigungsnachweis für den
Großgrundbeſitzerſtand einzuführen empfiehlt
in der „Nationalztg.“ ein oſtelbiſcher Groß
grundbeſitzer, weil im Oſten Deutſchlands die
Durchſchnittsfähigkeit des Großgrundbeſitzerſtandes
beſonders tief liegt. Wenn dadurch eine Ausbildung
erreicht würde, wie ſie Handwerker, Fabrikanten,
Kaufleute, Aerzte ſich aneignen müſſen, um nicht zu
Grunde zu gehen, ſo wäre für das Nationalvermögen
unendlich viel gewonnen; auch der Nothſchrei der
Agrarier wird nicht eher verſtummen, denn alle
anderen Mittel, außer Steigerung der Tüchtigkeit,
können keinen durchgreifenden Erfolg haben. Es
müßte alſo für den Großgrundbeſitz etwa eine
8 jährige Lehrzeit vorgeſchrieben werden, davon 6
Jahre in der Praxis, 1 Jahr auf einer Ackerbauſchule,
1 Jahr auf einer Hochſchule, falls der Candidat
Großgrundbeſitz bewirthſchaften will; andernfalls
muß er verpachten, wenn er ihn beſitzt. Auch muß
eine Prüfung durch tüchtige gewählte Landwirthe
erforderlich ſein.

X Auf den angeblichen Ruin Englands
durch den Freihandel weiſen unſere
Agrarier im Reichstag und Landtag jetzt mit
beſonderer Vorliebe regelmäßig hin. Um ſo
bemerkenswerther iſt es, daß bei der Währungs
debatte im engliſchen Unterhauſe dieſer Tage
der Kanzler des Schatzamtes ausdrücklich
hervorgehoben hat, es habe nie eine Zeit
gegeben, wo England in der Lage war, ohne
den Steuerzahler zu bedrücken, leichter eine
ungeheure Stenerbürde zu tragen als
jetzt. Der Reichthum des Landes iſt ſehr groß
Er hat ſich mehr vertheilt als je zuvor. Der
Handel iſt in ungeheurer Zunghme begriffen,
beſonders ſeit dem letzten Sommer. Unter den
arbeitenden Klaſſen trifft man allerdings, und es
ſteht zu befürchten, daß es immer ſo bleiben wird,
Armuth und Noth, aber die Arbeiter erhalten
höhere Löhne als jemals früher und mit dieſen
Löhnen erkaufen ſie viel mehr von dem, was zum
Comfort und der Nothdurft des Lebens gehört als
je zuvor. Von unſerem Standpunkt aus hat es
nie eine Zeit gegeben, wo das Land in der Lage
war, ohne den Steuerzahler zu bedrücken, leichter
eine ungeheure Steuerbürde zu tragen. Ein gewiſſer
Nothſtand macht ſich nur bei der Landwirthſchaft
und in der Baumwolleninduſtrie bemerkbar. Die
Land wirthſchaft leide infolge der niedrigen Preiſe
ihrer Erzeugniſſe. Während die Getreidepreiſe aber
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Beilage zu Nr. 74

Hrsvinz nud Umgegend,
Zeitz, 24. März. Wie durch verſchiedene

Zeugenausſagen feſtgeſtellt iſt, wurde kurz vor der
Mordthat an dem Bankier Schneider ein
junger Mann geſehen, der bei der hieſigen Reichs
banknebenſtelle öſterreichiſches Geld umwechſeln
wollte, ſein Wunſch wurde indeß nicht erfüllt. Da
nun zufällig der Kaſſenbote zugegen war, ging der
junge Menſch wieder fort und hat vermuthlich dieſes
Scheinmanöver bei Herrn Schneider ausgeführt.
Aus allem geht hervor, daß der Morder ein
Fremder nicht geweſen ſein kann, da er genau

wußte, daß ſowohl in der Reichsbanknebenſtelle
als auch bei Herrn Schneider kein erheblicher
Widerſtand ihm entgegentreten würde. Der Ver
dächtige dürfte zugleich mit dem Manne identiſch
ſein, der in Hemdaärmeln aus dem Unglückshauſe
geeilt kam, links um die Michaelislirche lief und
ſich unterwegs noch den Rock anzog.

Saalfeld a. S., 25. März. Bei den heutigen
Gemeinderathswahlen ſiegten die vereinigten
bürgerlichen Parteien über die Sozialdemokraten,
welche dadurch die Majorität im Gemeinderath
verloren.

Wernigerode, 23. März. Ein nach
ahmenswerthes Kreisſtatut hat die Kreis
verſammlung des Kreiſes Blankenburg am vergang.
Sonnabend gefaßt. „Auf der Kreisverſammlung
am 27. Juli 1895 hatte der damalige Bürgermeiſter
Huisken den Antrag geſtellt, die Verſammlung möze
dem Kreisausſchuß den Antrag anheimgeben, unter
Zuziehung des Antragſtellers und des Forſtmeiſters
Jürgens ſür Aufſtellung eines Kreisſtatuts Sorge
zu tragen, wonach unter Strafe geſtellt werden ſoll,
Papierreſte, Kartons, Eierſchalen, Speiſereſte u. dgl.
auf öffentlichen Promenaden, Wegen, Ausſichts
punkten c. wegzuwerfen. Die Verſammlung hatte
hierauf den Kreisausſchuß mit dem Entwurf eines
bezüglichen polizeilichen KreisReglements beauſtragt.
Der Vorſitzende macht Mittheilung von dieſem
Statut, welches demnächſt veröffentlicht werden wird.
Uebertretungen werden mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk.
oder Haftſtrafe bis zu 14 Tagen geahndet. Das
Statut ward von der Verſammlung genehmigt.“
Dieſer Beſchluß wird jedenfalls von allen anſtaän
digen Touriſten und Spaziergängern mit großer
Freude begrüßt werden.

Elbingerode, 22. März. Jn dem Dorfe
Königshoſ befindet ſich das Hausgrundſtück des
Schloſſers Gropp in unmittelbarer Nähe der Sohle
einer ſteilen und etwa 30 m hohen Felſenwand.
Ein Felsblock von eiwa 40 Centner Sewicht,
der ſich ablöſte, durchſchlug beim Abſturz die
nördliche Giebelſeite des Hauſes und drang bis in
die eine Stube, wo in dem Augenblick die Frau
mit zwei kleinen Kindern und ihre alte Mutter ſich
befanden. Das eine Kind, welches auf dem Sopha
ſaß, wurde bis in die hintere Stubenecke geſchlendert,
erhielt jedoch keine ſonderlichen Beſchädigungen.
Auch die übrigen im Zimmer anweſenden Perſonen
kamen mit dem Schrecken davon.

Blankenburg, 24. März. Ein ſchwerer
Unglücksfall ereignete ſich geſtern auf der
Hauptſtraße im Oberdorſe in Kattenſtedt. Die
Pferde eines mit Stroh beladenen Wagens des
Rittergutes ſcheuten plötzlich und als der Knecht
Guſtav Trute, welcher in der Schoßkelle ſaß, ſich
nach der Breinſe bücken wollte, wurde er heraus-
geſchleudert und gerieth unter die Räder. Er wurde
überfahren und hat innerliche ſchwere Verletzungen
erlitten, ſo daß an ſeinem Auſkommen gezweifelt
wird. T., welcher im hieſigen Herzog Wilhelm
Hoſpitale liegt, iſt Bater von fünf kleinen Kindern.

f Leipzig, 25, März. Kürzlich wurden, wie
wir mitgetheilt haben, aus einer Rauchwaarenhand-
lung im Brühl eine Anzahl Zobelfelle im
Werthe von 1200 Mark geſtohlen. Am Mittwoch
erhielt nun der Eigenthümer dieſer Felle einen
Brief, in dem ihm mitgetheilt wurde, daß ſeine
Felle bei dem Portier eines hieſigen Bahnhofs zur
Abholung bereit lägen. Thatfächlich befanden ſich
die geſtohlenen Felle auch dort. Die polizeilichen
Ermittelungen über dieſe myſteriöſe Diebſtahls
geſchichte ſind im Sange.

Leipzig, 25. März. Jn grauenhaſter Weiſe
mehren ſich hier die Selbſtmorde heute

er S. nicht weniger als drei
gemeldet und die Bezeichnung Sachſens als das
„klaſſiſche Land der Selbſtmörder“ ſcheint vadurch
gerechtfertigt. Für die Erbauung des Völker
ſchlachtdenkmals wurden bisher 98 000 Mark
geſammelt. Der Ban ſoll bereits im nächſten Jahre
beginnen.

Zittau, 25. März. Die Unterſuchung
gegen den Raubmörder Kögler nimmt ihren
Fortgang. Das ſchlimmſte Verbrechen, welches
demſelben zur Laſt gelegt wird, iſt der Raubmord
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„Merſeburger Correſpondent vom 27. März 1896.
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an dem Gymnaſiaſten Rauchfuß aus Dresden, be
gangen am 24. Juli 1894 auf dem Töpfer bei
Oybin. Die Begehung dieſes Verbrechens beſtreitet
Kögler ganz entſchieden. Er behauptet, in der Zeit
vom 14, Juli bis 20. Auguſt ſich in Jtalien und
Ungarn aufgehalten zu haben. Nun iſt aber feſt
geſtellt worden, daß er in der Nacht des 17. Juli
im Kretſchann zu Reichenau übernachtet hat, und
die Wahrſcheinlichkeit ſpricht dafür, daß er auch an
den folgenden Tagen ſich noch in der Umgegend
umhergelrieben hat. Ob Kögler der wirkliche
Mörder iſt, wird ſich in den nächſten Tagen ent
ſcheiden, wenn die Mutter des Ermordeten mit ihm
confrontirt ſein wird. Dieſelbe war bekanntlich bei
dem Morde zugegen und wurde von dem Mörder,
als ſie ihrem Sohne helfend beiſpringen wollte,
ebenfalls ſchwer verletzt, ſo daß ſie einige Zeit im
Zittauer Krankenhauſe zubringen mußte.

Jn der Unterſuchungsſache gegen die
„Erzieherin“ Roſa Bielka aus Berlin, welche
wegen ſchwerer Mißhandlung der ihr anver
trauten Kinder in Gera verhaftet wurde, werden
jetzt Dinge bekannt, gegen deren Wiedergabe ſich faſt
die Feder ſträubt. Die Verhaftete hatte ſeit längerer
Zeit bei einem Wittwer, dem Reiſenden Reinhold
in Gera, der oft von Hauſe abweſend iſt, die Er
ziehung der Kinder übernommen. In dieſer Stellung
hat ſie ſich in der roheſten Weiſe gegen die vier
und ſiebenjährigen Kinder vergangen. Die armen
Weſen haben ſich u. A. in den kalten Nächten, nur
mit einem Hemd bekleidet, auf die bloßen Dielen
legen müſſen, ſie bekamen infolge der Miß handlungen
ſolche Furcht vor der Perſon, daß ſie es nicht
wagten, dem Vater eine Mittheilung zu machen.
Wie weit eine fernere Anzahl von unerhörten An
ſchuldigungen, die ſich hier nicht anführen laſſen,
beſtätigt werden, wird die eingeleitete Unterſuchung
ergeben.

Ssegluggrigten,
Merſeburg, den 27. März 1896.

Am Mittwoch legten die Schülerinnen der
hieſtgen Haushaltungs ſchule eine öffentliche
Prüfung ab, die nach dem einſtimmigen Urtheile
ſachverſtändiger Damen zur vollen Zufriedenheit
auéſiel. Die vor der Confirmation ſtehenden
Mädchen richteten die Speiſe zu, kochten dieſelbe,
deckten den Tiſch und wuſchen und ſcheuerten nach
der Mahlzeit, daß es eine Luſt war, ihnen zuzu
ſehen. Die theoretiſche Prüfung beſtand wiederum
in der Zuſammenſtellung und Berechnung der Koch
rezepte, der Prüfung der Speiſen auf ihren Nähr-
werth und ihre leichtere oder ſchwere Verdaulichkeit.
Der zahlreiche Beſuch hieſiger Damen bei dieſer
Prüfung lieferte den beſten Beweis, daß der volke-
wirthſchaftliche Werth unſerer Haushaltungsſchule
auch in weiteren Kreiſen immer mehr erkannt wird.

Die am Dienſtag Abend im „Tivoli“ ſtatt
gehabte Wiederholung des von der hieſigen Privat
Theater Geſellſchaft zum Beſten unſeres
Kaiſer Wilhelm Denkmals arrangirten Theaterabends
erfreute ſich eines recht guten Exfolgs. Der große
Saal zeigte ſich auch diesmal gut beſetzt und der
ſehr lebhaft geſpendete Beifall bewies, daß die
Leiſtungen der wackeren Geſellſchaft die wohlverdiente
Anerkennung fanden. Der erzielte Ueberſchuß wird
vorausſichtlich ein ganz reſpektabler ſein.

In hieſiger Königsmühle verletzte ſich in
geſtriger Nacht der Handarbeiter O. den rechten
Fuß derart, daß der Verunglückte mittelſt Wagen
nach ſeiner Wohnung gebracht und dort ärztliche
Hülfe in Anſpruch genommen werden mußte. Der
ünfall wurde durch die Unachtſamkeit eines anderen
Arbeiters herbeigeführt.

Nachdem ſich am Mittwoch bereits in
Thüringen ſchwere Gewitter entluden, wie
namentlich gus der Gerger Gegend gemeldet wird,
zog geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein ſolches
auch über unſere Stadt und ließ unter Blig und
Donner faſt eine Stunde lang einen vom Winde
gepeitſchten heftigen Regen niedergehen. Das Un-
wetter machte ganz den Eindruck eines Vorſpiels zu
vem für den 29. d. M. von Prof. Falb ange
kündigten kritiſchen Tage erſter Ordnung.

Der kritiſchſte der kritiſchen Tage.
Falb's Anhänger und Gegner ſehen dem 29. d. M.
mit beſonderem Intereſſe entgegen denn für dieſen
Tag, den Palmſonntag, kündigt der Wetterprofeſſor
gewiſſermaßen eine Generalprobe auf ſeine Thevrie,
welche bekanntlich dem Monde einen Einfluß auf
das Wetter zuſchreibt, an. Für den Palmſonntag
hat Falb bezüglich der ſlathbildenden Mond-
anziehüng eine Ziffer herausgerechnet, die nicht
nur für dieſes Jahr die höchſte iſt, ſondern
auch im nächſten Jahre nicht übertroffen werden wird.
Er hat deshalb auch auf dieſen Tag den kritiſchſten
aller kritiſchen Tage erſter Ordnung gelegt und es

wird ſich ja an dem Palmſonntage zeigen, ob ſeine
Theorie innere wiſſenſchaftlich begründete Berechtigung
hat, da dann die Mondkraft eine beſonders intenſive
iſt. Die Kennzeichen dieſes Tages ſollen allgemeine
größere Niederſchläge, inſonderheit ſtarke und weit
verbreitete Gewilter bilden, und wo dieſe nicht auf
treten, hohe, die Gewitterlage bedingende Tempe
raturen. Als wahrſcheinlich ſagt Falb ferner den
Eintritt einer Trockenperiode 14 Tage vor und
möglicherweiſe auch nach dem 29. d. M. voraus, die
zwar die Mondkraft ſchwächen wäürde, jedoch nicht
von ſolchem Einfluſſe ſei, daß ſie den außergewöhn
lichen Charakter des kritiſchen 29. d. M. in Frage
telle. Man darf alſo auf den Palmſonntag immer
hin ſehr geſpannt ſein.

Gedenket beim Umzuge der Brief
träger! Unſere Stephansboten fürchten ſelbſt
die Neujahrstage nicht ſo ſehr wie die Zeit nach
den großen Umzügen am 1. April und 1. October
Ungezählte Treppen ſteigen ſie dann umſonſt, um
oben zu erfahren, daß Miether ſo und ſo da oder
dorthin verzogen iſt. Die Beſtellung nach der
neuen Wohnung macht in den meiſten Fällen
gleichfalls Schwierigkeiten. Erſt wenn das letzte
Stück den ihm zukommenden Platz gefunden hat,
denkt man daran, das Namensſchild an der
Corridorthür zu befeſtigen, und ſo muß denn der
Briefträger gewöhnlich beim Wirth nachfragen, da
der vorherige Wirth eben nur Straße und Haus
nummer angeben konnte. Wenn die ihre Wohnung
wechſelnden Miether, wenigſtens die viel correſpondiren,
die kleine Mühe nicht ſcheuen, einige Tage vor dem
Auszuge ihrem Briefträger die neue Wohnung
genau anzugeben oder dem Poſtamt Mittheilung zu
machen, ſo würden ſie ſich die Stephansjünger gewiß
zu Dank verpflichten.

Wenn man die Obſtbäume in jetziger
Jahreszeit betrachtet, ſo ſieht man oft an den
äußerſten Spitzen derſelben weiße Knoten und
Flocken. Es ſind dies Raupenneſter. Jetzt,
ehe die Raupen das Geſpinſt verlaſſen, müſſen ſie
in ihrem Brutneſte getödtet werden. Der Ringel
ſpinner iſt es, der ſeine Eier ringförmig um die
einjährigen Triebe gelegt hat. Die eingeſponnenen
Triebe müſſen abgeſchnitten und verbrannt werden.
Betrachtet man die Schale genau, ſo findet man
an derſelben kleine Schwämmchen. Zieht man die
braune Decke ab, ſo zeigt ſich uns abermals ein
Raupenneſt. Es ſind dies die Eier des Schwamm-
ſpinners. Letztere müſſen ebenfalls ſorgfältig ab
gekratzt und vernichtet werden.

Die Anmeldung zu der bekanntlich in der
Pfingſtwoche in Hamburg ſtattfindenden deutſchen
Lehrer- Verſammlung kann, wie aus Hamburg
mitgetheilt wird, jetzt erfolgen. Eingeladen iſt Jeder,
der ſich für die Verſammlung intereſſirt. Jeder
Theilnehmer hat für eine Mitgliedskarte 3 Mk. an
Hrn. Hauptlehrer Brandt, Finkenau 7, einzuſenden.

Der an die Geſangvereine Deutſchlands
gerichtete Aufruf zur Sammlung einer Ehren
gabe an den in Glauchau lebenden Dichter und
Componiſten Heinrich Pfeil hat erfreulicherweiſe
reiche Früchte gezeitigt. Das Geſammtergebniß der
Ehrengabe beträgt nämlich nach Abzug der noth
wendigen Ausgaben 6163 Mk. 90 Pf. gewiß ein
ganz ſtattliches Geburtstagsangebinde, das deutſche
Sänger dem Altmeiſter Pfeil an ſeinem 60. Ge
burtstage gemacht haben.

Nach dem „B. B. C.“ werden bereits unter
den Berliner Anwälten und Richtern Vorbereitungen
getroffen, durch zweckentſprechende Voriräge und
Discuſſionen die Bewältigung des gewaltigen
Stoffes des neuen Bürgerkichen Geſetzbuches
in möglichſt kurzer Friſt allen zu ermöglichen,
welche berufen ſind, das deutſche bürgerliche Recht
praktiſch zur Anwendung zu bringen. Auch für das
gerichtliche Suvalternperſonal und für die Bureau
beamten der Anwälte werden beſondere Curſe ein
gerichtet werden, in denen die wichtigſten Beſtimmungen
des neuen Bürgerlichen Geſetzbuches erläutert werden
ollen.

Zulaſſung älterer Maaße und Ge
wich te. Wir machen darauf aufmerkſam, daß nach
der Bekanntmachung der NormalAichungs- Commiſſion
vom 30. Dezember 1884 (Reichsgeſetzblatt vom
Jahre 1895, Nr. 5) diejenigen Maaße, Meßwerk-
zeuge, Gewichte und Waagen, welche nur die in
dieſer Bekanntmachung bezeichneten Abweichungen
von den geltenden Vorſchriften erkennen laſſen, ihnen
aber im Uebrigen vollſtändig entſprechen, nach dem
31. Dezember 1896 nicht mehr zur Wiederholung
der Aichung zugelaſſen werden. Die letztere hat
daher noch vor Ablauf der geſtellten Friſt zu erfolgen.

Wiſſenſchaftkliches Theater „Urania“.
Ueber zwei kürzlich in Mannheim ſiattgehabte
Aufführungen der „Urania“ Berlin ſchrieb ein
dortiges Blatt: „Eine Anatomie des größten aller
Revolutionäre und eine wiſſenſchaſtliche Demonſtratio



ſeiner inneren und änßeren Struklur, ſeines Werdens

und Vergehens ſo ungefähr möchten wir die
geſtrigen Vorführungen der „Uranig“ Berlin im
Kaſinoſgale, betitelt „Das Antlitz der Erde“ benennen,
Selbſt uns in die tiefſten Tiefen unſeres Planeten
verſeßt wähnend Denn es herrſcht ägptiſche
Finſterniß im Saale ſehen wir vor uns die
wogenden Gluthen des Innern der Erde, dann als
weitere Phaſe der Entwickelung die allmählich er
kalteten Schichten der verſchiedenen Perioden bis
zur heutigen Entwickelung, die ja, wenn wir die uns
auf den einzelnen Bildern vorgeführten Wunder des
zerſtörenden und wieder aufbauenden Wirkens und
Geſtaltens der ewig raſtloſen Natur betrachten,
durchaus kein Stillſtand iſt. Ein Bindeglied zwiſchen
den einzelnen Vorführungen wußte der Vortragende,
Herr Karl Bergmann, bei ſeinen Erläuterungen
in geſchickter Weiſe herzuſtellen. Jn vollem Einklang
zu der Erhabenheit und Größe der vorgeführten
Wunderwerke der Natur ſtand der poetiſche Jnhalt
ſeiner Ausführungen. Die einzelnen Projektionen
mit geſchickter Benusung der neueſten Hilfsmittel
zur Erzielung des Lichteffektes boten außerdem viel
des Jntereſſanten und Reizvollen.“ Wir bemerken,
daß Herr Karl Bergmann am 30, und 31. d. M.
in der „Reichskrone“ hierſelbſt zwei Vortrage mit
Demonſtrationen halten wird.

Aus des Kreiſen Merſeknrg and gert
s Mücheln, 23. März. Jn einer am Sonnabend

im Rathekeller hierſelbſt ſtaltgehabten Verſammlung
iſt die Gründung einer ländlichen Darlehns-
kaſſe nach dem Syſtem Raiffeiſſen vollzogen
worden. Zum Direckor des Jnſtituts wurde der
Oekonom Meiſter und als deſſen Stellvertreter
der Kaufmann Rothkähl gewählt. Jn ven
Aufſichtsrath gelangten der Amtmann Braun
Zöbigker, Sup. Mölker Mücheln, Mühlenbeſitzer
Gehrmann-Gehöſte, Holzhändker Reinicke
Zorbau, Zimmermeiſter Zweiling- Mücheln
und Lehrer Portius-Wenden. Die Höhe des
Geſchäftsantheils iſt auf 200 Mk. feſtgeſett, welche
Summe jedoch nur mit 2 Mk. eingezahlt zu
werden braucht.

s Querfurt, 25. März. Der Roßſchlächter
Dönicke wurde vor einigen Tagen beim Anſpannen
eines Pferdes am rechten Oberarm mit den
Zähnen erfaßt und ſo arg zugerichtet, daß der
beklagenswerthe Mann trotz ärztlicher Hilfe heute
ſeinen gräßlichen Wunden erlegen iſt. (S.Ztg)

(Ausvergangener Zeit.) Behufs raſcher Feſtſetzung der
Friedensbedingungen im Einzelnen war eine Friedens Con
ferenz nach Brüſſel berufen worden, die am 22, Märg 1871
zuſammenlrat und am nächſten Tage ihre erſte Sitzung hielt. Ob
ſchon doch auch den Franzoſen daran gelegen ſein mußte,
thunlichſt raſch zum Frieden und zu geordneten Zuſtänden zu
gelangen, um ſo mehr, als die Commune nur dann wirk
ſam unterdrückt werden konnte, wenn die Verſailler
Regierung ihre Geſammttruppenmaſſen entfalten konnte,
rückten die Verhandlungen doch nicht vom Fleck. Es war
dabei viel Vöswilligkeit im Spiele; im Geheimen mochten
die Franzoſen hoffen, doch noch durch irgend einen Glücks
fall, irgend eine Jntervention günſtigere Bedingungen er
langen zu können und darum die Verzögerungen.

Bereiſe e s
(Mord und Selbſtmord.) Frau Gaſtwirth Hardt

in Gronenberg ermordete ihren Sohn und ködtete ſich dann
ſelbſt.

(Doppel Hin richtung.) Der

e

gegeben zu haben, machte er die 3349 Points, die ihm am
Montag an den 12000 Points und ſomit an der Be
endigung des Turniers noch gefehlt hatten. Um zu
erproben, wie weit er es überhaupt zu bringen vermöge,
ſetzte Kerkau das Spiel fort. Er beendete es erſt, nachdem
e 4295 Points in ununterbrochener Serie hatte verzeichnen
önnen.

(Eine an die Thaten des Schinderhannes
erinnernde Räubergeſchichte) hat ſich in Zolondowo
bei Maximilianowo (Landkreis Bromberg) ereignet. Ein
dortiger Beſitzer war zur Theilnahme an einer Hochzeits
feier verreiſt. Nur zwei alte, ſchwache Leute waren zu
Hauſe zurückgeblieben. In der Nacht erſchienen etwa ſechs
bis acht Perſonen zu Wagen in dem Orte. Als ſie den
Nachtwächter ſahen, ſprangen ſie von dem Gefährt, und ehe
der Mann ſich's verſehen hatte, war ihm ein Knebel in den
Mund geſtopft, ſo daß er keinen Laut von ſich geben
konnte, worauf er gefeſſelt und an einen Baum gebunden
wurde. Die Diebe drangen nun nach der „Oſtd.
Rundſchau in das Haus des Beſitzers, ſchüchterten die
alten Leute durch Bedrohung mit den Revolvern derart
ein, daß ſie keinen Laut von ſich zu geben wagten,
plünderten das ganze Haus, ſchafften die Veute auf den
mitgebrachten Wagen und verſchwanden hierauf eiligſt, den
Nachtwächter in ſeiner verzweifelten Situation zurücklaſſend.
Der Nachtwächter wurde erſt aus ſeiner Lage befreit, als
die erſten Leute am nächſten Morgen die Dorfſtraße paſſirten,
Die polizeilichen Recherchen ſind im Gange; bis jetzt fehlt
von den Thätern jede Spur.

(Moderne Folterwerkzeuge.) Der Aachener
Alexianer Prozeß gibt Anlaß, in den Jrrenanſtalten mit
den Folterwerkzeugen aufzuräumen. In den eben erſchienenen
Vorlagen des lörracher Kreisausſchuſſes beantragt der Ver
waltungsrath der Kreispflegeanſtalt in Wiecho, wo ſich etwa
200 Geiſteskranke befinden, eine Aenderung des Straf
paragraphen der Hausordnung vorzunehmen. Die bisherigen
Strafmittel, „das Regenbad, die Brauſe und die
Anwendung mechantſcher Beſchränkung in der Jorm von
Zwangsſtühlen und Riemenſchuhen“ ſollen nicht
mehr angewendet und die Arreſtſtunden auf höchſtens 24
herabgeſetzt werden. Die Strafen müſſen in ein Verzeichniß
eingekragen werden, das vierteljährlich dem Kreisausſchuß
zur Einſicht und Prüfung vorzulegen iſt. Dem Warte
perſonal war früher erlaubt, in Nothfällen ohne zuvor
eingeholte Erlaubniß Zwangshandſchuhe anzuwenden, doch
mußte von dieſer Maßregel ſofort Anzeige an den Ver
walter erſtattet werden. Es iſt jetzt beſtimmt worden, daß
das Warteperſonal ſich jeder Drohung mit Züchtigung und
Strafen und jeder Art von thätlichen Mißhandlung der
Pfleglinge aufs ſtrengſte zu enthalten habe.

(Modell eines Schlacht ſchiffes.) Aus Kiel
meldet man der „Köln. Volksztg.“: Auf Anordnung des
Kaiſers wird ein großes Modell eines Schlachtſchiffes mit
außerordentlich ſtarker Geſchützarmirung auf der kaiſerlichen
Werft für die Berliner Ausſtellung gebaut. Das Modell
wird nach einer Skizze des Kaiſers mit treppenartig in
Thürmen aufgeſtellten Geſchützen verſehen.

(Der berühmte chineſiſche Staatsmann
Lihungtſchang) wird demnächſt in Europa auftauchen,
um an der Krbnungsfeier in Moskau theilzunehmen.
Wahrſcheinlich werden wohl auch die Berliner Gelegenheit
haben, den großen Mann kennen zu lernen. Groß iſt er
ſchon äußerlich, über ſechs Fuß hoch, und die Geſtalt des
73 jährigen Vizekönigs iſt trotz aller Kämpfe ſeines Lebens
und troß des Attentats von Schimonoſeki noch ungebeugt.
Bekanntlich iſt Li ein Freund und Kenner europäiſcher
Kultur. Das verdankt er zuerſt dem edlen Gordon, welcher
ihm 1861 dem Taiping Aufſtand hatte unterdrücken helfen.
Lihungtſchang hatte die Häupter des Auſſtandes in Sutſchau
köpfen laſſen, nachdem ſie ſich ergeben hatten, und darüber
war Gordon ſo entrüſtet, daß er die Ehrengeſchenke Li's
zurückwies. Der Heide war böchſt erſtaunt, lernte aber dann
den Chriſten Gordon hochachten und wurde ſein Freund.
Noch 1890 hat Li, als in Tientſin ein Haus zum Andenken
an Gordon geweiht wurde, „den reinen und hochherzigen
Wandel“ ſeines einzigartigen Freundes in warmen Worken
gerühmt. Ein bedeutſames Ereigniß im Privatleben des
Vizekönigs hat dann 1876 ſeine Bewunderung europäiſcher
Wiſſenſchaft beſonders geſteigert. Seine Gattin war todt
krank und von allen chineſiſchen Aerzten aufgegeben da
entſchloß er ſich endlich nach langem Widerſtreben, den Arzt
der Londoner Miſſionsgeſellſchaft, Dr. Mackenzie, zur
Unterſuchung ins Frauengemach eintrelen zu laſſen
Mackenzie begann ſeine Kur und rief noch eine amerikaniſche
Miſſtonsärztin aus Pecking ins Shloß, unter deren Pflege
die hohe Kranke nach einigen Wochen völlig geheilt wurde.
Fortan war Mackenzie der Hausarzt des Vizekönigs, welcher
ihm ein großes Spital einrichten half. Mehrmals war
Lihungtſchang Zuſchauer bei ſchwierigen Operationen und
überzeugte ſich von der Ueberlegenheit der abendländiſchen
Heilkunß. Später ließ er auch eine Anzahl chineſiſcher
Studenten von Mackenzie ausbilden.

Neueſte Methode zur Anfertigung
moderner Kleider) Man vehme den Stoff zu zwei
Röcken und mache daraus die Aermel; dann nehme men
den Stoff zu einem Aermel und mache daraus den Rock

(Wegen Nicht Abbruch eines Felſens) hat vor
kurzem die Strafkammer in Zabern entſcheiden müſſen.
Ueber dem Dorfe Lützelburg ragt nämlich, ſo erzählt die
„Köln, Volksztg.“, ein mächtiger Felſen einpor, der etwa
560 Kubikmeter umſaßt. Als man vor einiger Zeit den
Berg abholzte, kam den Bewohnern der alte Kamerad ſehr
unheimlich vor, und ſie befürchteten, daß er ihnen eines
Tages auf die Köpfe herabpoltern könnte. Die Bürger
meiſter der vbedrohten Dörfer Lützelburg und Dannelburg
erließen deshalb unter Zuſtimmung der Regierung einen
Polizeibeſchluß, daß der Eigenthümer, ein Fabrikdirector
aus Niederbronn, ſeinen Felsklotz in beßimmter Zeit weg
ſchaffen müſſe, Der Eigenthümer that dies aber nicht, und
wurde deshalb vom Pfalzburger Schöffengericht zu 100
Mark Geldbuße und baldigem Abbruch des gefährlichen
Beſitzthums verurtheilt. Er legte dagegen Berufung ein
und meinte, der Felſen hänge ſchon ſo lange da, daß man
an ſeiner Feſtigkeit nicht zweifeln dürfe; er könne für die
von der Natur geſchaſfene Lage nicht und ſei auch nicht
verpflichtet, ſie zu ändern. Kein Polizeibefehl könne in
ſeine Privatrechte eingreifen. Wenn die Gemeinden den
Felſen abbrechen wollten, ſo habe er nichts dagegen und
wolle auch etwas zu den Koſten beitragen aber die ge
ſammten Koſten von 1500 Mk. wobee er doch nicht tragen.
Zwei Sachverſtändige, der Bergmeiſter von Metz und der
KreisbauInſpector von Saarburg, erklärten den Felſen für
gefahrdrohend, und die Strafkammer verurtheilte darauf
den Felsbeſitzer wiederum jedoch nur zu 4 Mk. weil ſie

Zuwiderhandlung gegen einen andern Paragraphen annahm,
als das Pfalzburger Gericht. Die Frage, wer die Koſten
des Abbruchs trage, wurde offen gelaſſen. Bis zur Ent
ſcheidung derſelben hängt denn der Felsklotz noch immer da

(Ueber die Bernſteinfiſcherei) in der Nähe
von Pilkau ſchreibt man der „Königsb. Allgem. Ztg.
Die diesjährigen, vorherrſchend aus Norden und Nordweſt
wehenden Stürme führten unglaubliche Mengen des See
movſes zu Strande und die Brandung warf das ſogenannte
Bernſteinkraut in meterdicken Schichten bis zur Düne.
Weiber und Kinder, umſprüht von dem Giſcht der
brandenden Meerwaſſer, wühlten während der Sturmtage
geſchäftig und mit flinken e in den dunklen Kraut
maſſen umher, nicht ſelten Laute des Entzückens über einen
guten Fund ausſtoßend, während die Männer, in weiten,
vom Winde bis zum Verſten aufgeblaſenen „Küraſſen“
das ſind weite Oeljacken, ähnlich denen der Taucher, die an
den Händen und dem Halſe feſt anſchließen mit kurz
und langſtangigen Stechern und Bernſteinhamen ausgerüſtet,
dem Andrange der Wogen Stand halten, dann und
wann patriachaliſch bedächtig ihre Schöpfung mit dem
Wogenſchwall zur Düne ſchieben. Es fordert dieſe
Arbeit hier ſchwindelfreie ernſte und eiſerne Naturen.
Das geübte Auge des Vernſteinfiſchers erkennt gleich
den Inhalt und Werth ſeiner Schöpfung, erſpäht
es doch ſogar das hin und her rollende Gold des
Bernſteins auf dem Meeresgrunde, Vor wenigen Tagen
erblickte der Bernſteinfiſcher V., bis an der Bruſt im
Waſſer ſtehend, ein Stück dieſes edlen Harzes von der
Größe eines Kleinkinderkopfes. Kein Laut der Freude ent
ſchlüpfte ſeinem Munde, ſein Antlitz blieb ernſt wie zuvor,
nur raſch wie der Blitz überflog ſein Blick die Entfernung
zwiſchen ſeiner Perſon und der ſeines Nachbars, dann war
ſein Kopf untergetaucht. Wenige Augenblicke ſah man nichts
von ihm, als den von der Luft aufgeblaſenen Küraß-
Schon eilten ihm die Nachbarn zur Hilſe, aber da tauchte
er eben fauchend und ſtöhnend die Hand feſt auf die
Stelle ſeines Gewandes gedrückt, wo er das Kleinod ver
borgen hatte auf, als wäre ihm ein Unglück zugeſtoßen,
ihm ein Blutgefäß in der Bruſt geſprungen. Bei den
letzten Stürmen nun hat man dort an jenem Strande nicht
ſelten gute Funde gemacht, auch ſoll ſich in der Zeit der
Ertrag einzelner Männer an einem Tage auf 30 und mehr
Mark belaufen haben.

(Ein Nörgler) Gaſt: Jch ſehe ja hier nur
Sauce, aber keinen Hecht darin; Kellner: Gewiß,
Hecht iſt auch drin! Gaſt: Jch habe doch nicht Zeit,
hier erſt eine Stunde zu angeln!

(Aus der Kaſerne.) Unteroffizier (zu einem
neu eingetretenen Einjährigen): „Was ſind Sie denn in
Jhrem Civilverhältniß?“ Einjähriger: „Doctor
der Philoſophie Unteroffizier: „Unſinn, ſo ne
Krankheit giebt's ja gar nicht (Flieg. Bl.)
er

SHeere Be i.
Wiesbaden, 26. März. Zur Einweihung

des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Frank
furt a. M. am 10, Mai, dem Erxinnerungstage
des Frankfurter Friedens, werden auf Wunſch des
Kaiſers ſämmtliche deutſche Bundesfürſten nach
Frankfurt eingeladen.

Rom, 26. März. (H. T-B) Menelikdroht,
falls der Friede nicht bald abgeſchloſſen wird, auf
Maſſauah zu marſchiren.

London, 26. März. (H. T. B.) Die ägype
tiſche Schuldencommiſſion verſtändigte den
ägyptiſchen Kriegsminiſter, daß Million Pfund
zur Führung des Krieges „geſichert ſeien. Der
ruſſiſche und franzöſiſche Vertreter der Commiſſion
werde nur formellen Proteſt anmelden. Das Geld
könne dieſen Sonnabend erhoben werden.

Athen, 26. März. (H. T.eB.) Wie hieſtge
Kaufleute melden, rückt eine zweite abeſſiniſche Armee

von Süden gegen die Jtaliener vor.
Konſtantin opel, 26. März. (H. T

Nach Depeſchen aus Kairo verſtändigte der Khalif
Abdallahit den Statthalter von Tongola, daß er,
falls die Engländer ſich Barbar nähern ſollten,
perſönlich den Oberbefehl übernehmen und den
heiligen Krieg proklamiren werde.

ere

Bee Weg s e
Halke, 26. März.

Preiſe mit Ausſchlaß der Mallergebühr ſür 1000 Ag et9 7 S rWeizen ig, 150 157 Mk. ſeiner märtiſcher beren ruß
Rotiz, Rauhwelzen 149 154 f.

Roggen feſt, 126 330 R.
Gerge, Brau- 140-—160 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117——126 k.
Hafer, ruhig, 126--133 Mk.
Mais ameritantſcher Mixed, 96--98 Mk. Doge

als 117- 136 Mk.
Raps ohne Handel. Kübſen Mk. Seeben

ietorige, 130 143 Mk.
Preiſe für 100 kg geito.

Künmmel, aus ſchl. Sac, 56--57 Mk. Stärke, einſchl.
Jaß, Halleſche prima Weizen 85,09--57,00 k. S
Qualität begahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 i
33,00 k. inſen 16——32 Mk. Bohnen 28—-24 Mk.
Klee ſagten Rothklee 56--70 82 Mark, Weißkles
7280——100, Gelbklee 24--28, Esparſette 22—-24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 60-68—-76 Mk.

Mohn, blan, 29,00--80,00 k. grau Mk.
Jatterartttelgefragt. Surter er t 00

PRoggentlete 925 vis 9,75 Mk. Weizen ales
8,75 9 25 Mk. Weizengrieskleie 8,75—-9,25 k.9

keime, helle, 8,50--9.00 Mk., dunkle 7,09—-7, 90
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 k.

g edoctien, Drug nd Verlag on T Röhner n Werſehurg.
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gefallen ſind, ſind die Preiſe für Rindfleiſch
und Hammelfleiſch weit weniger zurückgegangen
und Geflügel iſt vielleicht noch ein wenig im Preiſe
geſtiegen. Auch daß die Baumwollinduſtrie
in Lancaſhire dem Ende nahe ſei, erſchien dem
Redner nicht glaublich. Er hat in Erfahrung
gebracht, daß die Zahl der dort in Betrieb befind
lichen Spindeln im Zunehmen begriffen iſt. Es
iſt ihm mitgetheilt worden, daß dort viele Baum
wollenarbeiter ſich in einer beſſeren Lage befinden
als je zuvor, und daß von dem Gewinn ein
größerer Theil als früher ſeinen Weg in die
Taſchen der Arbeiter findet, während ſich die
Fabrikanten mit weniger begnügen.

Vermiſchtes.
(Der vom Kaiſer geſtiftete Wanderpreis)

für das Wettrudern aller deutſchen Univerſitäten
(eine ſilberne Kanne) ſoll nach einer Verfügung des Kultus
miniſters auch in dieſem Jahre in Grünau bei Berlin aus
gerudert werden. Der Kaiſer iſt bereit, Beihilfe zu den
Heſonderen Koſten, die durch die Betheiligung an dem
Wettrudern erwachſen, den akademiſchen Rudervereinen aus
Mitteln des Dispoſitionsfonds bei der Generalſtaatskaſſe zu
hewilligen.

Ein Ausſatz Kranker von dem man nicht
erweiſen kann, daß er mit Leprakranken irgendwo in Ver
kehr geſtanden hat, iſt in Heidelberg von dem Chirurgen
Prof. Czerny aufgefunden worden. Es handelt ſich (Prof.
Czerny berichtet in der neuſten Nummer der „Münchener
mediziniſchen Wochenſchr.“ über den Fallkeingehend) um einen
41 Jahre alten Mann. Jn Helmhof geboren, arbeitet er
ſeit vielen Jahren als Tagelöhner in Heidelberg. 1870 lag
er während des Feldzuges einige Wochen am Typhus im
Sazareth bei Orleans. Sonſt war er nicht außer Land.
Das Leiden, das bis vor Kurzem als Lupus gedeutet
wurde, läßt ſich bis 1886 zurück verfolgen

Ein Erdſtoß) wurde Miltwoch früh 5 Uhr in
Söditalien in Oppido, Mamertina, Reggio di Calabria und
Meſſina verſpürt.(Bei einem Zuſammenſtoß zweier Güter
züge) in der Nähe des Bahnhofs Hattingen wurden am
Mittwoch Vormittag die beiden Lokomotivführer getödtet

7 Wagen ſind zertrümmert. JDurch Bergrutſchungen) iſt die am Eingange
des Zillerthales gelegene Ortſchaft Brugg in den letzten
Tagen ſchwer heimgeſucht worden. Jn Folge des plötzlichen
Schmelzens des Schnees löſte ſich von der Höhe des
Bruggerberges, an deſſen Fuß das Dertchen liegt, ein
Streifen des Waldes los und ſtürzte, Humus und Steine
mit ſich reißend, den Abhang hinunter. In einer Breite
von ungefähr acht Klaftern wälzte ich die Muhr in den
Hrt, riß den Stall des oberen Wirthshauſes mit ſich fort
Und drang vor, bis ihr die ſtarken Mauern der Kirche
Halt geboten. Am 9. d. M. begannen die Abrutſchungen;
von dieſem Tage an erfolgten faſt täglich neue Bergſtürze,
und man kann es als ein Glück betrachten, daß jede neue
Muhre den Weg der erſten einhält; ſo iſt es wenigſtens

Neuerdings jedoch hat man auch ſeitlich der
erſten Rutſchung verdächtige Erdriſſe wahrgenommen und

vaß der durch das plötzliche Tau

Anzeigen
Far dieſen Theil überninnnt die Redaction

dem Vublikum gegenüber keine Verantwortung

Amntiches.
Der Umlageplan ſür das Jahr 1895

und das Verzeichniſz der der landtwirth
Fchaftlichen Berufs Genoſſenſchaft auge

Merſeburg liegt vom S. März bis 11.
April er. zur Einſicht im Bureau der Stadt

die Bajonette aufpflanzen.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den eSs, FES V e
vorzntttegs von 9 U ae,

werde ich im Caſiuv hierſelbſt
1 Sopha, 1 Vertikow, 1 Kleider
ſchrank, 1 Sopha, 1 Nähtiſch
und 1 Kommode

Hörigen Betriebsunternehmer der Stadt öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.
Merſeburg, den 26. März 1896.

Mey er, Gerichtsvollzieher

wetter aufgeweichte Boden dem Drucke nicht lanze mehr
Stand halten und ſich neue Muhrgänge an den beiden
Seiten des erſten in Bewegung ſetzen werden. Es wurden
daher in den letzten Tagen faſt ſämmtliche Häuſer des
Ortes geräumt. Auch am oberſten Kamme des Berges hat
ſich, allerdings ſchon vor Jahren, ein Erdriß gebildet, der
im Laufe der Zeiten an Länge und Breite zugenommen hat.
An dieſe Erdſpalte knüpft ſich eine alte Prophezeiung, daß
Brugg einſt durch einen großen Bergſturz zu Grunde gehen
werde. Trotz dieſer unerquicklichen Ausſicht arbeiten die
Leute mit Todesverachtung Tag und Nacht an der Abwehr
neuer Muhrgänge mit Todesverachtung, denn zur
Jlluſtration der Gefahr, in welcher die Arbeiter fortwährend
ſchweben, diene, daß in der Nähe der Erdrutſchung ein
Mann poſtirt iſt, der durch Hornſignale die unten Stehen
den warnt, wenn oben neue Maſſen ſich losſöſen. Ein
zäher Brei von Holzſtücken, Schiefergeröll, Lehm und
Waoſſer überzieht faſt meterhoch den Boden; manche Häuſer
mußten geſtützt werden, bei anderen drang die Muhre
durch die eingedrückten Fenſter in die Wohuräume. Von
dem Spitzbogenportal der Kirche, an welcher ſich die
Muräne ſtaute, iſt nur noch die Spitze der Steineinfaſſung
ſichtbar, der Friedhof iſt total verſchüttet.

(Für die olympiſchen Spiele) werden in Athen
ſchon große Vorbereitungen getroffen. Das Stadion wird
dieſen Sonnabend und Sonntag der Schauplatz der
panhelleniſchen Spiele ſein, die den Zweck haben, aus den
150 griechiſchen Bewerbern um die Theilnahme an den
Olympiſchen Spielen die beſten Kämpfer für die auf den
T. 15. April feſtgeſetzten internationalen Spiele auszuſuchen.
Mit dem internationalen Charakter der Spiele ſcheint es
übrigens ſein Aber zu haben. Denn der „Frankf. Ztg.“
wird aus Athen geſchrieben, daß Deutſchland, wo ſich be
kanntlich nur ein kleiner Kreis von Leuten für die Spiele
intereſſirt, in Betreff der Betheiligung an den Olympiſchen
Spielen wohl obenan ſtehen werde. Nach Deutſchland habe
Ungarn ein reges Intereſſe für die Sache bekundet und
werde mit 20 Theilnehmern vertreten ſein. Die
Repräſ ntanten des New Horker, des Voſtoner und des
Princetowner Alhletie Clubs ſeien unterwegs, Frankreich
habe in letzter Stunde ſeine Betheiligung durch etwa 10
Kämpfer in Ausſicht geſtellt, worunter ſich Carnots
Schwager befinde. Aus Oxford und vom Londoner Athletie
Club werden Repräſentanten erwartet. Jm Stadion ſelbſt
ſollen die Eröffnungs und Schlußfeierlichkeiten (Bekränzung
der Sieger), ſowie die 4 Tage dauernden athletiſchen und
gymnaſtiſchen Spiele erfolgen. Für die nautiſchen Uebungen
iſt die Bucht Phaleron in Ausſicht genommen. Dicht dabei
liegt der Schießplatz mit dem neu erbauten Schießhauſe,
das über 220000 Drachmen gekoſtet hat. Ebenda befindet
ſich auch das 333 Meter umſaſſende Velodrom. Die Mit
kheilung der „Frankf. Ztg. ſchließt. Sehr intereſſant
dürfte ſich der gerade eine Länge von 40 Kilometer dar
ſtellende Marathonlauf geſtalten, und wenn die Spiele im
allgemeinen vielleicht auch hinter den ungemein hochge
ſpannten Erwartungen der Hellenen zurückbleiben werden,
ſo werden ſie doch eine Fülle von Anregungen geben.

(Angriffe auf Deutſche in Jtali en Jn
Prato bei Florenz wurde in der Weberei der deutſchen
Fabrikanten Koßler und Mayer, in der 1500 Arbeiter
beſchäftigt ſind, der deutſche Meiſter Guſtav Haßler von
einem italieniſchen Arbeiter, den er tadelte, durch Meſſer
ſtiche ſchwer verwundet. Eine Anzahl Carabinieri, die den
Attenthäter verhaften wollten wurden von den italieniſchen
Arbeitern angegriffen und mußten zu ihrer Vertheidigung

Jm darauf folgenden Kampf

ſind zu verkaufen
Ein Paar Länferſchweine

Clobiglauer Str. 6.

wurden mehrere Carabinieri verwundet und zehn italieniſche
Arbeiter verhaftet. Infolge dieſer Vorgänge herrſcht unter
der italieniſchen Arbeiterbevölkerung eine heftige Gärung
gegen die deutſchen Arbeiter. Viele von den Letzteren
wurden auf der Straße überfallen und gemißhandelt. Der
verwundete Meiſter ſchwebt in Lebensgefahr. Die
Behörden thun ihr möglichſtes zur Beruhigung der
Gemüther; ſie ſetzte es auch durch, das die bereits einge
ſtellte Arbeit wieder aufgenommen wurde.

(Eine intereſſante Entdeckung) machte man
vor einigen Tagen auf dem Hofe Putlos bei Oldenburg
in Holſtein beim Vohren nach Trinkwaſſer. Man ſtieß auf
Mauerwerk, das ſich als das Gewölbe eines unterird ifchen
Ganges auswies. Nachdem die Oeffnung genügend er
weitert worden war, konnte man mit einer Leiter hinab
ſteigen und eine Strecke trockenen Faßes gehen. Schon
1828 ſtieß man beim Abbruch des alten Herrenhauſes auf
Putlos auf verſchiedene ſolche unterirdiſchen Gänge, die
zum Theil in der Richtung nach der Oſtſee, zum Theil
nach dem Gehölz Wienberg fortliefen. Ohne Zweifel
knüpfen ſich an dieſe Gänge hiſtoriſche Erinnerungen. Vor
etwa 500 Jahren waren Putlos und das damals viel
größere Gehölz Wienberg Zufluchtsſtätten der Vitalienbrüder
unter ihren Anführern Klaus Störtebecker und Gbdecke
Michael Man erzählt, daß Störtebecker die Gefangenen,
deren unvermeidliches Loos der Tod war, vorher dazu be
nutzte, Putlos zu einem ſicheren Zufluchtsort zu machen.
Sie mußten die unterirdiſchen gewölbten Gänge bauen, in
denen der Räuber ſeine Schätze verbarg und durch die er
bei einer Belagerung oder Ueberumpelung ungefährdet ent
kommen konnte. Jn den Jahren 1397 bis 1400 hielt
Störtebecker ſich häufig auf Putlos auf. Der Ausgang des
unterirdiſchen Ganges an der Oſtſee wurde erſt Ende des
vorigen Jahrhunderts zugeſchüttet.

(Von den letzten Reiſeerlebniſſen des
Präſidenten Faure) erzählt der „Figaro“ folgendes
Stückchen aus Arles: Fanre wollte in Arles auch das
dortige Hoſpital beſuchen, und darob geriethen die Ge
meinderäthe in große Aufregung, denn die alte Römerſtadt
beſitzt wohl ein Hoſpital, aber dieſes Hoſpital hatte zur
Zeit keinen einzigen Kranken aufzuweiſen Kurz entſchloſſen,
trieben die Väter der Stadt für Geld und gute Worte eine
Schagar opfermüthiger Bürger auf, die ſie als Patienten
in den Betten des Hoſpitals unterbrachten, nicht ohne dem
Staatsoberhaupte zu verſtehen zu geben, der bloße Gedanke
an ſeinen Beſuch habe die meiſten ſchon geheilt. Da der
Präſident in ſolchen Fällen immer eine Gabe zurückläßt,
ſo gingen die intereſſanten Kranken nicht leer aus, aber
damit noch nicht zufrieden ließen ſie ſich von der
Munizipalität auch ein Tagegeld bezahlen. O ſeliger
Potemkin!(Japaniſches Siegesdenkmal.) Die Japaner
wollen zum Gedächtniß an ihre denkwürdigen Siege über
die Chineſen dem Buddha eine Rieſenſtatue in Kioto ſetzen.
Das Denkmal ſoll, 120 Fuß hoch ſein. Das Metall zum
Guſſe der Figur werden eroberte chineſiſche Kanonen
liefern. Die Koſten werden auf eine Million Yen veran
ſchlagt.

S t 9 ff e für Herren und KnabenAnzüge
Ueberzieher u. dergleichen liefere direet

an Private jedes beliebige Maaß zu Engros Preiſen.

Muſter und Waare Paul Seiler
erfolgen portofrei.

Tuch VerſandGeſchäft, Halle Saale.

Billig zu
vermiethen iſt ein Laden, in dem 40 Jahre

zu verkaufen bei
Zwei großze Länferſchtweine

S Frau ßöhme,

Colonialwagren und Branntweinhandel be
trieben wurde. Näheres bei Concursverwalter
ramske, Merſeburg.

1. Etage mit Balkon
T Ein brauchbares Arbeits
S pſferd ſteht zum Verkauf im

Gaſthof z. grünen Linde.
und Garten (6 Zimmer, Badeſtube und Zu
behör) ſofort zu vermiethen und I. April oder

Keuerkaſſe aus.
Einſprüche gegen die Berechnung der Bei

Iträge können innerhalb 2 Wochen nach Ab
auf der Auslegefriſt, bei dem SectionsVor-
ſtande (Kreis Ausſchuß hier) erhoben werden.

Die Verpflichtung zur vorläufigen Zahlung
des ausgeſchriebenen Bektrages wird durch den
Einſpruch nicht berührt, etwaige Ueberzahlungen
werden demnächſt zurück erſtattet

Ein Einſpruch gegen die Veranlagung
Grundſteueranſatz) iſt nicht mehr zuläſſig.

Merſeburg. den 25. März 1896.
Der Magiſtrat.

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Verſteigerung.
Sommer der 28. t evermnrüstags 90 U

verſteigere ich im Thüringer Hofe hier
1. zwangsweiſe: 1 gr.

haner (Folzſchnitzerei), ca. 124
Aitr. Anzugkoſfe, 1 gr. Laden
iſch mit eichener Platte,Jianinos, 1 gr. Partie guter rilig zu verkaufen

Mösbel, Zilder ſ. w.
2. r mine J frühzeitige blaue, hat noch abzugeben

9

Zammer n. ſ. w.
Merſeburg, den 26. März 1896.

Warrelzuess Gerichtsvollzieher

Vorzüglich
legende Fee.vorjähriger Zucht, giebt billig ab

Farlßraße 5.

d zu beziehen. Zu erfragen in der Exped.
Bl
Eine Wohnung Stube, Kammer Küche,

zu vermiethen und 1. April zu beziehen
kleine Sixtiſtraße 11.

Vogel n verkaufen bei
L. AIhreeht, gr.

Ein Senreivbpalse, alterth, ſowie ein
gebrauchter Serekhseeretee ſtehen

Zitterſtr. 2.

Möhlirte Stube mit Kammer
zu vermiethen Hälterſtraße 4.

Ein Meiner Holzkoffer
gr. Ritterſtr. 25, part.

Ein gut möblirtes Wohn und Schlaf
zimmer mit oder ohne Penſion ſoſort oder
ſpäter zu vermiethen

Haar oenm,.,
Fragertia Nr. S-

am Neumarktsthor 1, 1. Etage.

S Tapeten S
auft

Zwei noch brauchbare Stubenöfen

Amatshäuser G g.

neueſte Wuſter, große Huswahl,
offerirt zu jeder Preislage

B. A. Schiäld, Tapezierer,

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Sol o.

Geöſffnet von 9 12 Ahr Vorm.
6 Ahr Nachm.

Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Hnzug-, Zaletot- u.
Hoſen-Stoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſoſfe, Hardinen, weiße

Jeden Montag, Dienſtag und
Sonnabend werden
beſte Speiſekartoffeln

centnerweiſe zum Preiſe von Mk.
1,70 pr. Ctr. abgegeben.

Merſeburg, Halleſche Str. 40.
DeGtutsver waltung

Gearl erger-

iſt billig zu verkaufen
O

eſchäft,

Zettdamaſte.

F. M önllmitz.
Ein faſt neuer, wenig gebrauchter, vorzüg

Feldverpachtung.
Ein Morgen gutes Feld, in der Nähe der

Stadt, ſofort zu verpachten.
Oelgrerhe 4, 1 Treppe zu verleihen.

Lich gebauter

a Wagen,42 Ctr. Tragkraft, eine ſchöne Kook- J
masehime und ein Kretchest zu ver verkaufen
Laufen, Näheres in der Exped. d. Bl.

S (Kiſſenreifen), wie neu, billig zu
Dammſtraße 1

e I Kinderwagen T
eraltesburg 24. 2 Tr.

Kapitaliſten weiſt ſichere Stadt und
Laudhypothekeu koſtenfrei nach

G. Möfer,
Hypotheken, Ach u. Commiſſions

Roßzmarkt Nr. 8.

6--9000 Mark
ſind auf ſichere Hypothek per 1. April d. J

Zu erfragen in der Exped. de Bl.

Gotthardtsſtraſze 28, 1 Tr.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen

Nachricht, daß die

Gärlnerei Hälterſtraße Nr.
weiter geführt wird. Krauz und Vongnet
bindereien und alle in dieſes Fach greifende

Artikel werden prompt und billig ausgeführt.
Zugleich empfehle mich als

Landschaftsgärtner
und zum Neuanlegen von Gärten u. ſ. w. zu
J billigſten Tagespreiſen.

B. Hofmann, Handelsgärtnerei.
Schlachte Sonnabend ein

Schwein R
und verkaufe

Fleiſch a Pfd. 55 Pf.
ROvV Gr

4, part. zu vermiethen.

Gotthardtsſtraßels
iſt die 2. Elage an ruhige Leute zum 1. Juli

Wurſt à Pfd. 70 Pf.
Der Verkauf findet von Nachmittag 2 Uhr

an ſtatt. Frau Riclkater,
Jshannisſtraßze 8.



April ab zum

geſ. Bestellung.

Beste
Anstrichfarhe

S für fussböden

i5 be a baus reinem Bernstein fabricirt

S Kein Spirituslack
S Trocknet in 6—8 Stunden deckt
M besser als Oelfarbe und steht so

S blank vie Lack; übertrifft an
S Haltbarkeit und Tlegang jeden
bisher bekannten Anstrfeh.

Die Tacktarbe wird streichfertig
S gelietert und Kann von Jeder

e e

dr T S eDer Alleinverkauf
von Bernſteinöllackfarben

von O. Fritze in Berlin
iſt nur bei

Oscar LeberDregen- und Jarbenhandlung,
Burgstrasse 16.

Speiſe
Saatkartoſſeln
Magnum bonum,
Saxonia,
Auguster,
Blauaugen,
Blassrothe,
Salatnieren
habe billigſt abzugeben.

Ld. Klanss, Iorsehurg,

P rämmga
Preißelbeeren mit Zucker,

Pflaumenmus, ſelbſt gekocht,

einſieht Bicharch Schurig,
Oberbreiteſtraſze 4.

e Cacao
à Pfd. 140, 160, 200, 240 Pf.
in unübertroffenen Qualitäten empfiehlt

Melim. Hickethier,
Gotthardtsſtraße 39.

Für Conſirmanden!
GSesehnittemen Ruxbaum zum

Streuen, ſowie hlühendoe Panzen,
als: Camelien, Azalien, Cinerarien,
Primeln, Veilchentöpfe, Goldlack u. ſ. w.

Oswald Sohnmann,
Anteraltenburg, Winkel

Kappelſche Bücklinge

treffen heute friſch ein bei

verkaufe ich mein Waarenlager zu jedem anuehmbaren Preiſe aus:
Männer- und Brauenhemden, Striek- und Mäkelgarne,
Hemdenbarehente, Jackenm, Kleidehem, Blousem,
Scehürzew, Tailllentücher, Kopf- nud Taschentücher,
Ober- und VnterröeKke, Leinen- und Gummiwäsehe,
Shlipse, Hosemträger, Bett-, Tisch- und Kommoden-

decken, Rettwäsehe, Spitzen, Stickereien w. W.
e Tricottaillen und Corſetts

zu ganz beſonders herabgeſetzten Preiſen.

S.

e Rossmarkt I.i Den Eingang der neueſten 2
e v 5S Früuhjahrsmoden für Damenputz
c beehre mich ergebenſt anzuzeigen und empfehle garnirte S
S und ungarnirte Damen und Kinderhüte zu billigſten
c Vreiſen.

8 er.e

rer ben iütBeW 16 Burgſtraße 16. 16 Burgſtraße 16.

Geear Leberl,
Drogen, Lack, Farben und Firnißhandlung,

empfiehlt

ſämmtliche Hel- und Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgekochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Außtrich fertig S
verrieben,

8 ſchnell und hart trocknend, darunter einen8 Fußbodenfarbe, vorzüglichen, ſteinhart trocknenden Vern
e

Oelfarben Man e n P en von landwirthſchaftlichen
4 gſchinen un ernther,

alle Sorten Möhellneke, Risemn- und Lecerteaele, S wktrrs-
aeke, Betzern, Aüssigo Bromeex, Sum epere,
Sehmafrgel ete,, Sieentt und Werperaggaöſ, Oel
arben, Laeke und pa. Weiespämsel.

von O. Fritze's Vernßeinöllackfarbe Allein verkauf. e den Guter Leitung e Berlin.
Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.

Preisliſte gratis.e es zeze rerenel. ZentraleVerlegte heute meinen Wohn-
ſitz nach Weissenfels, Saalſtr.
Zahlungen nimmt Herr Rechts-
anwalt Baege für mich an.

F. b.

8
3

323

Be

3888

822892

M. WV O.

f ich R ndot (d Freitagriſche Rine rn adarren friſche Rindskaldaunen
Friedrichſtr. K. Kellermann.

Als geüb te Schneiderin

h. e Breiteftr., 5, part.

Sohulhbücher,
neuſte Auflagen, für die gehobenen ſowie Volks
Schülen, in nur dauerhaften ſelbſtgefertigten,

Ledereimbämcdem empfehlen

Otto Schultze Sohn.
Schlachte Sonnabend den 28. d. M. ein

S ch wen
Fleiſch à Pſd 55 Pf.
Wurſt a Pfd. 65 Pf.

Friedrich Sengewald,
Kurzeſtraße r. G.

Mark 25 Pfennig
vierteljährl. bei jeder Poſtanſtalt

zu abonniren
jetzt für I. April 1. Juls.

Baler Abende

mit dem Unterhaltungsblatt e

Deutſches Heim.
Die Berliner Abendpoſt“ (tägl. 8--12
M Seiten) wird nachmittags verſendet, J
h ſo daß ſie in ganz Deutſchland am

andern Morgen ausgegeben wird.

An Palmſonntag ſindet vor
abends Uhr ab eine

„Abendfeier“
ſtatt, zu der wir die Neuconfir-
mirten mät ihren Angehörlgen,
ſowie Freunde unſerer Beſtre
bungen herzlich einladen.

Schulkinder habe keitzen Zu
tritt. Her Vorstand
Funlkenburg.

Freitag

G Salzkns chen.
Als Zevollmüchtigter
der Erben der zu Weißenfels verſtorbenen
Wittwe Henuriette lhelmine Bauer
fordere ich alle Perſonen, an welche die Ver
ſtorbene Forderungen hat, auf, Zahlungen an
Zinſen und Capital nicht an die Gebrüder
Guſtav und Hermann Schulze, Steinſetzermſtr.
zu Weißenfels, ſondern an mich zu leiſten

Merſeburg, den 24. März 1896.
Der Rechtsanwalt und Königl. Notar

Max Scholtz-
Mehrere Schüler

finden zu Oſtern gute Penſion in gebildeter
Familie. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Einen jungen kräftigen r zur

Kellereiarbeit
ſucht A. Kerst, Gotthardtsſtr. 27.

Ein Tiſchlergeſelle
findet Grüneſtraße 5.
Eine tüchtige Gartenfrau

findet dauernde Beſchäftigung in der Gärtneret
Naumburger Straße

bin ſleißiger und ehrlicher Varſche

kann in die Lehre treten bei
A. roeusser, Bäckermeiſter

Einen Lehrling
Pranz Vogel,ſucht

Roß markt 9. Bäckermeiſter

Eine wird für ſoſaubere Aufwartung fort oder v
April geſucht Lauchſtädter Str. 7 I.

Ein kräftiges Mädchen,
welches Oſtern die Schule verläßt, zu einem
Kinde geſucht. Lor en kl. Ritterſtr. 16.
(Ggucht wird zum 1. April eine ſaubere

Frau oder älteres Mädchen als

AufwärterinRotherbrückenrgin 2, Part.
zum 1. April eine ſaubere FrauSuche Wüd henen meſwartang.

ühlberg A.
S Ein kleiner gelber Warhtel

hund abhanden gekommen.
Bitte denſelben Klausene-

thor G abzugeben.

Hierzu eine Beilage.
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